
' Erscheint
DienrtagS, DonnerStags

und Samstags.
Bezugspreis:

Durch die Post monatlich
1,70 Mk. (ohne Bestellgeld)
i« B er l a g monatl. 1,50 Mk.

Schriftleiter:
Richard Wagner, Ufingen.

Druck und Verlag:
R.Wagner's Buchdruckerei

Ufingen.
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Nach] Höchstgrenze für die Mietzin»steigerung der für

Kreis -Blatt
für dm Kreis ‘Ufingen

»n »ei>e«Pr«i»r
Die 54 mm breite Gar¬

mondzeile 40 Pfg.
Reklamen:

Die 72 mm breite Gar¬
mondzeile 80 Pfg.

Tabellarischer Satz 25 */0
Aufschlag.

Bei Wiederholungen un¬
veränderter Anzeigen ent¬

sprechender Nachlaß.
Adressen-Nachweis und

Offerteu-Gedühr 50 Pfg.

Donnerstag , den 29. April 1920. 55. JahrgMg.

A»t1ichn Teil.
Verordnung

betr. Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen.
Auf Grund der Anordnung de» Minister» für

Volkswohlfahrt betr. Einführung einer Höchstgrenze
für Mietzinssteigerungen vom 8. Dezember 1918
(Pr. GesetzsammlungNr. 53). de« Ausführung»,
erlasse« hierzu vom gleichen Tage sowie der An.
ordnung de» Herrn Regierungspräsidenten zu Cassel
vom 36. 12. 19 wird nach Anhörung eine» vom
KreiSauSschuß zu diesem Zwecke zur Hälfte au»
Hausbesitzern, zur Hälfte au» Mietern gewählten
Ausschusses für den Umfang de» Kreise» Usingen
folgende» bestimmt:

§ 1. Die Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen
darf einen Zuschlag von 20% zu dem am1. Juli
1914 für die Wohnung oder Mieträume anderer
Art oder für da» Quadratmeter benutzter Fläche
vereinbart gewesenen Mietzins nicht übersteigen.

8 2. War aus besonderen Gründen am1. Juli
1914 ein Mietzin» für die Wohnung oder sonstigen
Mieträume nicht vereinbart gewesen oder außer¬
gewöhnlich niedrig gehalten, so gilt als zulässige
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a die die Wohnungen oder Mieträume gleicher Art und
inen Güte ortsüblich gewesene Mietzin» und ein Zu.
clage schlag von 20%.

8 3. Al« Mietzin» gilt auch jede geldwerte
Leistung de«Mieter» an den Vermieter, insbesondere
dt« Uebernahme deijenigen Reparaturkosten durch
den Mieter, die nach8 536 de» Bürgerlichen
Gesetzbuches der Vermieter zu tragen hat.

8 4. Das Mieleinigungsamtkann in Aus¬
nahmefällen den Mietzins unter den an und für

fetten sich als angemessen erkannten Mietzin» festsetzen
rllar« oder unter diesen auf Antrag de» Mieter» herab-
» zu« setzen, wenn die Abwägung der besonderen versön-
ionen lichen Verhältnisse die» rechtfertigt,
plan, 8 5. In Ausnahmefällen kann dem Vermieter
durch auf Antrag für einen fest zu bestimmenden Zeitraum

durch da» Einigungsamt ei« über den Höchstsatz
der Miete hinausgehender Zuschlag zur Miete zu-
gebilligt werden, wenn er nachweist, daß:
m»») er ohne solchen Zuschlag bei der Verwaltung
fefc. de» fraglichen Grundstück» unverschuldete
k*. Zubußen zu leisten haben würde, und
i außerdem
k D die Zubußen bei der Verwaltung nur ent¬

weder durch notwendige, im letzten Jahre
««»geführte oder im bevorstehenden Jahre
au»zuführende bauliche Jnstandsetzungsar-
beiten oder durch Erhöhung der vom Grund-

Lstücke zu entrichtenden öffentlich rechtlichen
Abgaben verursacht sind.
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ramm Eine Verlängerung de»Zeiträume», für welchen
Zerner der besondere Zuschlag zur Miete zugebilligt ist,
ringen ist wegen derselben Jnstandsetzungsarbeiten unzu
sichert.

wird
»regle-
hmtgt,

lässig. Scheidet während de» festgesetzten Zeit,
raume» ein Mieter au«, so kann der auf dir
Mieträume entfallende Zuschlag dem nachfolgenden

, , Mieter gegenüber ander, festgesetzt werden. Die
it dem ^ sten von baupolizeilichen oder sonstigen Gutachten,

welche auf Grund dieser Vorschrift erforderlich
——  werden, hat der Vermieter zu trage«.

8 6. Dieser Verordnung entgegenstehendeVer¬
einbarungen sind rechtsunwirksam, jedoch hat die¬
selbe für Neubauten, die nach dem 1. Januar

stanzte. 1917  fertiggestellt worden sind, keine Gültigkeit,
itämm- Usingen, den 33. April 1920.
Geäst. Der Vorsitzende de« Kreirausschuffe».

nd die v. Bezold.

Usingen, den 36. April 1920.
Bezugnehmend auf meine Verfügung vom 32.

Januar, Kreisblatt Nr. 11, betreffend Lieferung
von Gerste für Zuchtsauen,  hat mir heute
das Preußische Lande» . Getreideamt zu Berlin
mitgeteilt, daß die ReichSgltreidestelle wegen der
allgemeinen Knappheit an Brotgetreide zu ihrem
Bedauern nicht in der Lage sei, an die Zuchtsauen-
besitzer, die nicht Gerstenerzeuger find, Gerste au»
ihren Beständen abzugeben.

Der Landrat. v. Bezold.

Vergütungen für tkriegsleistuugcn.
Die Vergülungianerkenntniffeau» den Monaten

Oktober, November und Dezember 1918, sowie
Januar bi» Oktober 1919 über Forderungen für
Naturalquartier, Natnralverpflegung, Stallung und
Fourage sind an die Kreiskasie zu Bad Homburg
vorzulegen.

Usingen, den 36. April 1920.
Der Landrat. v. Bezold.

Ufingen, den 33. April 1920.
Unter den Kiauenviehbeständen der Johann

Uhl und Karl Störkel̂ u Alhausen, de» Wilhelm
Bernhardt, Friedrich Erbe und Philchp tzainz zu
Freienfel», de» Wilhelm Kremer, Hamann Ernst
Heumann und Adolf Gramm zu Waldhausen, de»
Wilhelm Moser jun-, Hermann Knörr und Ferdinand
Höier zu Weilburg ist die Maul- und Klauenseuche
sestgestellt worden.

Ueber die Gehöfte ist die Sperre verhängt worden.
_ Der Landrat, v. B ezold.

Bekanntmachung.
Verkauf von Reichsware

a« Unbemittelte.
Firma Em. Hirsch zu Usingen: 127 Mir.

Klötzelleinen, Mk. 7,70 per Mir.
Firma Karl Schrimpf zu Usingen: 55.3 Mir.

Pikee, Mk. 10.30 per Mir.
Firma Consum-Verein zu Anspach: 107,3 M.r.

Bettzeug. Mk. 5,70 per Mtr.
Firma Johann Schmiit zu Cransberg: 38,8 Mir.

Pikee, Mk. 10,30 per Mtr.
Firma Lom» Well zu Graoenwiesbach: 53 Mtr.

Pikee, Mk. 10,30 per Mtr.
FirmaM. Horneck zu Haintchen: 58 Mtr.

Pikee, Mk. 10,30 per Mtr.
FirmaP . I . Bargon zu Haffelbach: 75 Mtr.

Bettzeug, Mk. 5,70 per Mtr.
FirmaW. Wolfsheimer zu Reichenbach: 109,6 Mtr.

Bettzeug, Mk. 5,70 per Mtr.
FirmaI . Hirsch zu WShrheim: 36 Mtr.

Pikee, Mk. 10,30 per Mtr.
Usingen, den 37. April 1930.

Der Landrat. v. Bezold.
An die Imker.

Seiten» der Slaatrregierung sind nunmehr den¬
jenigen Imkern, die sich auf Grund der früheren
Bekanntmachung rechtzeitig in die Ort,listen etnge-
tragen haben, für jede» überwinterte Bienenvolk
3Va Mund Zucker zur Verfügung gestellt worden.
Eine größere Menge ließ sich bei der großen Zacker-
knapphelt nicht erübrigen.

Die Zugehörigkeit zu einer Jmkerorganisation
ist auf die Zuckerverteilung ohne Einfluß.

Der Zucker wird'unvergällt und zu den für
Jnlaiib-zucker geltenden Preise abgegeben.
„ n 3arkervereine und sonstigen Verteilung»'
stellen sind berechtigt, für ihre Unkosten und Mühe-

*? " ' " ‘ " ' H*111' ö | Hi  HU » U UUl
eine« kleinen Bestand zurückzulegen.

Ufingen, den 39. April 1920.
Der Landrat. v. Bezold.

iejjeu mich — unv mm mich ireweii l
Ich möchte fort und möchte bleiben!
Dem Herzen wird so wohl, so bang,
Umglüh«, umrauscht vom Frühlingsdrang.“

r-

/o

t-
t-
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waltung eine Gebühr bi» zu 1 Mark für jeden
zugeteilten Doppelzenter Zucker zu erheben. Die
Erhöhung der Gebühr ist eine notwendige Folge
der Erhöhung aller Unkosten, namentlich der Fracht,
und tonstigen Transportkosten.

Von der Abgabe von Honig zur Krankener«
nährung wird, wie bereit» bekannt gegeben, tbie
Zuckerlteferung nicht wieder abhängig geniacht, da¬
gegen muß der au» dem Vorjahre noch rückständige
Honig unbedingt nachgeliefert werden. Wer diese
Pflicht börwlllig versäumt, bekommt keinen Zucker.
Für die Nachlieferunggelten die vorjährigen Be¬
stimmungen.

Ufingen, den 36. April 1920.
_ Der Landrat, v. Bezold.

jlichI» »Wkk  Stil
A»S Statt, ttrcts aav Umgelum-.

* Ufingen, 28. April. Die diesjährige
Maifeier  wird am Samstag Mittag 7*4 Uhr
beginnend im Saalvau „äilDlet" abgehalten. Al»
Festrebner hat die fozialoemokr. Partei Herrn
Unterstaattsekretär Graf  gewonnen. An die An¬
sprachen sch ießt sich ein Tanzkränzchen, zu dem
die Polizetstunbe eine Verlängerung erfahren hat.

8 Ufingen , 26. April. (Schöffengericht ).
1. Der LanowirtB. von W. erhält wegen Ge-
heimlchlachtung 750 Mk. Geldstrafe, der wegen
Beihilfe angekiagle,MetzgerS . wirb sreigesprochen. —
2. Der TagiöhnerL. von W. wirb wegen Dieb¬
stahl» zu 1.Woche Gefängnj« verurteilt. — 3. Der
WilhelmW., Emil W. und EmilieW., sämtlich
vonL., stnb wegen Diebstahl» von Feldfrüchten
dezw. Bedrohung, und Körperverletzung angeklagt.
Wegen Enlwenönng von Fetvflüchlen erhielten
EmilieW. 15 Mk. Gelostrafe, WilhelmW. 3
Tage Hast unv letzterer noch wegen Bedrohung
3 Tage Gefängnis. EmilW. wirb wegen Körper.
Verletzung zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt, —
4. Der Otto I .. AdolfI . unv WilhelmR . haben
nacht» auf dem BahnhofA., nachdem der Bahnhof
geschloffen war, einen Waggon mit fremde« Holz
beladen und zum Versand auf Rechnung de» An¬
geklagten Otto I . fertig gemacht. Urtell lautet
gegen die Angeklagten Otto I . und AdolfI . auf
je 6 Wochen Gefängnis. WilhelmR . wurde frei-
gefprochen. — 5. Der Schuhmacher Jul. W. von
hier wurde wegen Emendiebstahl« zu 2, Wochen
Gefängm» verurteilt.

* Schiefertafeln  find teuer; der preußische
Minister für Volkbildung hat deshalb genehmigt,
daß zur befferen Ausnützung der geringen Vorräte
an Schiefer bi» auf weitere». in den Schulen auch
kleinere Schiefertafeln bi» herab zu einem Rahmen-
maße von 23 : 15  cm mit sichtbarer Schieferfläche
von 166:95 mm benutzt werden dürfen.

nk. Die «auwblüt.  Jetzt ist die Zeit da,
wo oer bliitenjpenvenve Frühling all seine Pracht
über die Erde auSgegoffen bat;  deshalb versäume
niemand, sich in der blühenden Natur zu erfreuen.
Weithin sind die Gegenden, mit einem reinen Weiß
bt« zum zarten Rot bedeckt, und jeder einzelne
Baum ist ein riesenhafter Blumenstrauß, der nur
in der großen Stube der Natur Platz findet.
Nebendem.au» zahlreichen.bestehenden, mit zartem
Grün burchwoveuen Strauße . de» .Kirjchbaume»
prangt.der blülenreiche Apjelvaum undd«e Blumen-
Pyramide der schwesterlichen Birne. Der an Größe
bescheidene Pfirsichbaum glänzt durch sein strahlende»
Blütenrot, da» sich geschmackvoll von der schwarzen

minoeiren» owuuu mi. ersvroeruch.
— Oberursel , 38. April. Am 10., ii

und 12. Juli d. I «. findet hier der 23. Ber
band»tag .der Feuerwehren de» Rrgi«runü»bejirk»
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Farbe de« AstholzeS abhebt. Die schematische
Naturgeschichte lehrt, all diese Blüten seien dazu
da, die Früchte zu bilden. Das kann aber nicht
der einzige GrundM ; denn nur eine ganz geringe
Zahl dient diesem Zwecke, sonst würden ja die
Bäume der übergroßen Last erliegen. Die bedeu¬
tend größte Zahl dieser herrlichen,Gebilde dient
dem Schmucke der Natur und dem Ergötzen der
Menschen. Darum ergötze ist» jeder an den Herr-
lichen Reizen der Natur und freue sich der Früh-
lingSblüteupcacht, von denen jede einzeln- ein Wunder
ist, von ollen Menschenhänden der Welt nicht her-
vorzuzaubernl

)l( Hundstadt , 86. April. Am Sonntag,
den 26. April, veranstaltete der Turn - und
Spielverein Hundstadt  eine Abendunter¬
haltung.  Die Veranstaltung wurde durch eine
kurze, inhaltsvolle Ansprache de» Herrn Vorfitzenden
eröffnet, in welcher derselbe darauf hinwie», daß
da« Vaterland nur gesunden kann, wenn jeder
einzelne ein ganzer, starker Mensch sei. Die schau¬
spielerischen Darbietungen haben die gestellten Er¬
wartungen unbedingt üderlroffen. Besonder» da»
Volksstück»Der Freischütz", eine« der bekanntesten
und besten, wurde mit aller Hingabe von den
jugendlichen̂Darstellerinnen und Darstellern in
historischen Kostümen gespielt; e« war oft kein
Spiel mehr, e» war ein Erleben, und da» ist
wohl da» beste Lob. da» man Darstellern zollen
kann. Auch die Szenerie und die '.ganze sonstige
Au»stattung mußte überraschen- Besonder» gab
die Szene in der Wolsrschlucht den schaurigen,
geheimnisvollen Zauber, der um den schwarzen
Jäger schwebt, treffend wieder. Die „Höllen¬
maschine" erregte viel Heiterkeit und gebührt auch
diesen Spielteilnehmern ungeteilte» Lob. Ferner
gab e» einige Couplet« zu hören, und dann wurde
der tanzlustigen Jugend ihr Recht, Terpfichore»
Rufe Folge zu leiste, wa» schließlich die meisten
doch al» da» Schönste erklären. Gerade deshalb
aber sei an dieser Stelle daraus hingewiesen, daß
ganz besonderer Dank allen Milspielenden gebührt,
die ihr Beste» gaben und zeigten, daß manche»
Talent in ihnen schlummert. Mögen ste diese«
Talent allezeit in den Dienst ihre« Verein, stellen
und recht oft die andern damit erfreuen.

- Frankfurt , 26. Apijl. Der auf der
demokratischen Liste süt den WahlkreisH-ffetkNaffau
an neunter Stelle ausgestellte Lehrer Wickel, Bor-
fitzender des naffautjchen Lehrervereins, wohm nicht
in Oestrich, sondern in H-strich bei Idstein; an
10. Stelle ist Fräulein «oethe (nicht Kalte) in
«affel ausgestellt, an 19. Stelle Oberingenieur
Rüth (nicht Röth) in Biebrich.

h Arankfurt , 87. April. Tie Stadtver¬
ordnetenversammlung wählte heute in geheimer
Sitzung an Stelle de» zum Oberbürgermeister von
Nürnberg gewählten Dr. Luppe den Unlerstaal».
sekretär Eduard Gr äs (Mehrheittsozialtst)-Berlin
mit 47 Stimmen zum Bürgermeister von Frank¬
furt. Der Gegenkandidat Stadlrat Dr. Land-
mann (DeMökral)-Frankjurt erhielt 41 Stimmen.

Weilmünster , 22. April. Die hiefige Ge.
meinde erzielte bei der vorgestern stattgesundene«
großen Stamwholzversteigerung rund 490 000 Mk.
Für einen Stamm wurden 1b 100 Mk. gelöst, pro
Festmeter 6300 Mk. Im übrigen war der Durch-
schnitt,prei» 1400 Mk. per Festmeter.

— Limhurg , 20. April. Die Haupt¬
versammlung de» Gewerbeoerein » für
Nassau  wurde heute dahier unter dem Vorsttz
de« Justizrat« Bickel-Wiesbaden bei sehr staiker
Beteiligung abgehalten. Der Hauptpunkt, den die
Tagesordnung aufwie», betras dir Renderung der
VerrinSsatzungen, die die Eigenschaft de» Gewerbe,
verein» al» Verband stärker al, bisher betont, um
vor allem die Hanbwerkeroereine, Fachvereinigungen,
Innungen und Genoffenschaften zusammenzuschließen
und so eine machtvolle Organisation und eine
Arbeit,gemetnschastmit bedeutender Stoßkraft zu
schaffen. Die einzelnen Lokalgewerbevereine er¬
hallen größere Selbständigkeit, eigene Satzungen.
Der Entwurf der Satzungen de» Gewerbeoerein»
wurde einstimmig angenommen. Sine Kommisfton
wurde gewählt dehus» Beratung und Bearbeitung
der Satzungen für die Beziikrverbände und Lokal-
gewerbeoereine. Hervorzuhevrn ist, daß der Zentral«

verlauft
Polizeiwachtmeister Biippler.

Vorstand nunmehr aus 86 bi« 33 Mitglieder» be¬
steht, darunter 18 Vertretern de» Handwerk», die
von den Bezirkrversammlungen der Bezirk»verbände
für Handwerk und Gewerbe, den Gewerbevereinen.
Handwerkervereinen, handwerklichen und gewerb¬
lichen Fachvereinigungen, Innungen und gewerb¬
lichen Genoffenschaften gewählt werden. Je rin
Vertreter der Industrie und de» Handel», zwei
Vertreter der Arbeitnehmer usw. berust der Zrntral-
vvlstand. — Zur Beratung de» Hau»halt»plane»
für da, Rechnungsjahr 1880 übergehend, wurde
festgestellt, daß derselbe in Einnahme und Ausgabe
mit 179000 Mk. balanciert und hrrvorgehoben.
daß infolge der Preirsteigerungen, u. a. die Druck¬
kosten de« „Naffauischen Gewerbrblatt»", die srüher
11000 Mk. jährlich betrugen, nunmehr 48 000 Mk.
bei beschränktem Erscheinen ausmachen, bei Sr«
scheinen wie srüher sogar 96000 Mk. Die Be¬
soldungen der Beamten find von 10000 auf
58000 Mk. gestiegen. Der jährliche Staat»,
zuschuß, der 1917 18000 Mk. betrug, steht jetzt
mit 60000 Mk. in Einnahme, die Beiträge der
Mitglieder mit 86000 Mk. gegen 14000 Mk.
in früheren Jahren. Durch diese Preissteigerung
wurde nach längerer Diskusfion der Vereinsbeitrag,
den jede» Mitglied an den Zentralvorstand im
Rechnungsjahr 1980 adzuführen hat, auf 10 Mk.
gegen 88 Stimmen festgesetzt, wozu noch ein Bei¬
trag für jede» Mitglied für den Lokalgewerbeverein
kommt. Der Etat fand einstimmige Genehmigung.
Im Anschluß hieran stimm« die Versammlung
dem Antrag Schickel-Oberlahnstein zu, da» „Raff.
Gewerdeblatl" zunächst alle 14 Tage, nicht alle
8 Tage, erscheinen zu laffen. Geheimral Roack»
Darmftrdt ließ fich über die Organisation de»
Handwerk» au». Er besteht die Adftcht, im Reichs¬
gebiet eine Zwang«organisation de» Handwerk«
einzuführen, die gleichsam eine Erdrosselung der
freien Vereinigungen im Gefolge habe. Der Ge»
werdeverein müffe beizeiten eine adwehrende und
ablehnende Stellung dieser Organisation gegenüber
einnehmen, da durch sie der Gewerbeoerein auch
in die Brüche gehen würde. — Die Versammlung
ernannte hieraus den Privatier Paffavant-Biebrich
a. Rh., früher Micheldacher-Hütte, und den Re«
gterungspräsidenlen Büchling-Lregnitz. früher Lanv-
rat in Marienberg und Limburg, zu Ehrenm l«
gliedern und beauftragte den Zentralvorstand, den
Ort der nächsten Hauptversammlung sestzusetzen.
Zum Schluß nahm die Versammlung Anträge ver«
schlevener Lokalgewerbevereine an. So den Antrag
Elz: Aushebung der Zwangswirtschaft im Bau¬
gewerbe; den Antrag Limburg: Aufhebung der
seit der Kriegszeit in Limburg bestehenden Schuh,
machereien und Schneidereien bei der dortigen
Eisenbahnwerkstätte; die Anträge Herborn: Stellung¬
nahme gegen die Erhöhung der Postgebühren, ins¬
besondere gegen die der Fernsprechgebühren; die
Arbeitszeit in den Hanbwerk»velrleben, die dr» 80
Arbeiter beschäftign. ist auf zehn Stunden aurzu-
dehnen, da sich Die achtstündige Arbeit»»«! für da»
Handwerk nicht eignet und e» schwer schädigt.

Oermts chlk« ach rtchte».
— Mainz,  26 . April. Im altbesetzten Ge-

biet des Mainzer Brückenkopses hat die franzöfftche
Behörde die nächtliche Straßensperre vollständig
ausgehoben und sorbert auch für den Berkehr im
besetzten wie auch nach dem̂unbesetzten Gebiet kein
französtsche» Btsum mehr.

— Au» derPfalz,  86 . April. Eine glück-
liche Grmeindel  Infolge der märchenhaften
Holzpreise, die die Gemeinde Schopp in ihrem
Gemeindewaloe erzielte, konnten jedem ihrer Bürger
nicht nur 16 Raummeter Holz abgegeben werden,
sondern obendrein noch sünftausend Mark in barem
Geld. — Seit Wochen ist .der Absatz an Schuh-
waren tn Pumajen» so schwach, daß in mehreren
Fabriken die Arveurzett auf 84, tn anderen aus
40 Stunden in der Woche festgesetzt wurde. Eine
Wendung im Schuhgeschäft soll unmittelbar bevor-
stehen. Man rechnet mit einem 30.prozentigen
Preisabschlag für fertige Schuhe.

— Westerburg,  20 . April. Zur Erbau¬
ung eines neuen Finanzamtes  bewilligten die
Stadtverordneten den Betrag von 400000 Mark.
Mit dem Bau soll sofort begonnen werden.

— Berlin . 86. April. GenrrallÄrnan'
Frhr. o. Matter, Befehlshaber de» Wehrkreise» VI
in Münster, ist, wie die „Pol. Pari. Rachr." er¬
fahren, auf seinen Antrag von seiner Dienstleistung
enthoben worden.

— Berlin,  26 . April. (Priv.«Tel. der
.Frkf. Ztg.") Da» preußische WohlfahrtSministe.
rium hat auf Grund zahlreicher Protestkundgebungen
der Aerzteschaft bei den Verhandlungen über die
neue ärztliche Gebührenordnung  eine
weitere schleunig« Aeußerung der Aerztekamwer an-
gefordert, da die neue Gebührenordnung bereit»
zum 1. Juni in Kraft treten soll. Da» Ministe¬
rium hat angefragt, ob die alte Gebührenordnung
außer Kraft zu setzen sei oder ob schon vom 15.
Mat ab bi« auf weitere» all«Sätze der pxeußische»
Gebührenordnung für Aerzte und Zahnärzte vom
1b. Mai 1896 um 150 Prozent zu erhöhen seien.
Diese provisorische Lösung findet jedoch in der Aerzte«
schüft keine Zustimmung. So hat u. a. der Ge-
schäftSausschuß.bet Berliner ärztlichen StandeSver-
eine im Hinblick auf die Geldentwertung eine Er¬
höhung um 500 Prozent als Mindestmaß der
ärztlichen Erfordernisse angegeben.

— Berlin.  36 . April. (Priv.«Tel. der
Frkf. Ztg.) lieber di« vorläufige Erhebung der
Einkommensteuer im Rechnungsjahr 1980 hat der
Reichsfinanzminister folgende» angeordnet: 1. Bi«
zum Empfange de» vorläufigen Steuerbescheid» für
da» Rechnungsjahr 1980 gemäß8 58 Abs. 8 de»
Einkommensteuergesetze« haben die Steuerpflichtigen,
denen eine schriftliche Mitteilung darüber zugrht,
auf die Reich»eintommensteuer vorläufig den Jahrer¬
betrag der Einkommensteuer zu zahlen, der nach der
letzten landr«rechtlichen Veranlagung zu Gunsten
der Länder und Gemeinden(Gemeindeverbände)
auf Grund der für die Zeit bi» zum 1. Apul
1930 maßgebenden Vorschriften von ihnen zu ent¬
richten war oder wäre. Gegen die Mitteilung ist
da» Beschwerdeversahren gegeben. 8. Dir näheren
Bestimmungen zur Durchführung der unter Nr. 1
getroffenen Anordnung erlaffen die Lande»fina»z-
ämter; ste bestimmen in«besondere, in welchen Zah.
lungrzeiten die Steuer zu entrichten ist.

— Hamburg,  24 . April. Ein hier ringe,
gangene» Kabiltelegramm au« Guatemala meldet,
daß der bisherige Präfident Manuel Estrada Lab«
rera gefangen gesetzt sei. Zum einstweiligen Ptä«
fidenten sei Carla« Herrera, der größte Grundbe¬
sitzer de« Lande», ernannt worden.

— Da« preußische Staatsministerium beschloß
laut . Deutscher Allg. Ztg." gestern, daß die
BolkSs ch ullehr er  unter Verlängerung dr»
Diätariat» auf 7 Jahre in die Besoldungsgruppe
7 eingereiht werden sollen. Damit ist der jahr-
zehnte lange Streit um die Einreihung der Lehrer
tn einer ihren Wünschen vollauf entsprechenden
Weise beigelegt worden.

— Ein Denkmal gestohlen.  Wenn ganze
Häuser, Lokomotiven und Dampfmaschinen gestohlen
werden, warum soll denn nicht auch einmal eia
Denkmal verschwinden? «u» dem Rosarium in
Sangerhausen ist da« bekannte Denkmal . Di«
Wasferschöpserin", ein Werk de» Bildhauer» Küone.
gestohlen worden. Die überlebensgroße Figur muß
von mehreren Leuten weggeschleppt worden' sein.
Von dm Tätern fehlt bisher jede Spur. Da»
Denkmal ist in einer verkleinerten Bronze-An».
führung im Handel.

uk Butterblumen  schmücken jetzt wieder
da« Feld. Aber auch jene Butterblumen, die die
jungen Männer auf dem Kopfe tragen, find wieder
zu neuem Leben erwacht und dürfen nicht minder
al» ein Zeichen vasür gellen, daß dir sonnige,
wonnige Frühlingszeit ihren Einzug gehalten hat.
Die Strohhutfabrikation, die früher nur im fernen
Süden gedieh, ist jetzt auch in deutschen Ländern
ein beachiung»werter Industriezweig, der viele tausend
Menschen beschäftigt. E» scheint» al« ob da»
Publikum immer mehr die weichen Strohhüte be¬
vorzugte. Sie find zweifello» die hygienisch wert¬
volleren. da fie leicht find und keine. Rinnen" in
die Kopfhaut drücken, wodurch dir zu einem ge.
deilichen Haarwuch» notwendige Blutzufuhr zum
Haarboden beeinträchtigt würde. Am beliebtesten,
allerding» auch am teuersten ist der echte Panama.
Der Panamahut besteht au« einem Bastgeflecht,
da« unter dem Waffer igrfiochtrn wird, um di«

(Juri Ott, Litil Homburgv. d. H.,
Louismtrm»68— Fimsprecbir Nr. 4.

offeriert
Siegm. LUiemstei«.

t » oge»fNt»re werden abgegeben.
Anfragen unter E . 0f. 18 an den
Krei»blatt«Berlaa. *) '
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